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göttlichen Lichtes aber bildete die Epiphanie der
Verklärung Christi auf dem Berg Taborßö: wDa wur-
de er vor ihren Augen verwandelt, und sein Antlitz
leuchtete wie die Sonne, seine Kleider aber wur-
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ter zeigen weine Intimität mit dem Heiligen. wie sie
in der spanischen Frömmigkeit häufig Ist. stellen
ein literarisches Hauptwerk spanischer Versen-
kung in die marianischen Glaubensgeheimnisse
dar und sind dogmatisch völlig korrekt39u. Im Zuge
der vielen Beweise für die Richtigkeit dar Lehre
von der Unbefleckten Empfängnis wurde Maria
von Agreda rrzum Schreiben dieser Geschichte fol-

gendes mitgeteilt: Zu gleicher Zeit, da einige En-
gel die Seelen des Moses und Elias von ihrem Auf-
enthaltsorte abholten, sei Unsere Liebe Frau
durch die Hände ihrer heiligen Engel auf den Berg
Tabor getragen worden, damit sie ihren helllgsten
Sohn verklärt sehe... Der Herr hatte besondere

Gründe, dieses große Geheimnis nicht ohne die
Gegenwart Seiner heiligsten Mutter zu feiern. Was
für die Apostel eine Gnade war, das war der Herr
gewissermaßen Seiner göttlichen Mutter schul-
dlg, weil sie Seine Gefährtin und Gehilfin im Wer-
ke der Erlösung war. Dies sollte sie bleiben bis
zum Fuße des Kreuzes. Darum gaziemte es sich,
daB Er sie zur Ertragung der Peinen, die ihre heilig-
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